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Professor Gethmann bei der Podiumsdiskussion„Wege zu einem zukunftsfähigen Gesundheits-
system“ in der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften: 
 
Wollen wir den mündigen Bürger im Gesundheitssystem? 

 

Bad Neuenahr-Ahrweiler, 31.10.2006. – Wie viel Mündigkeit wollen wir im Gesundheitssys-

tem? Dies war eine der zentralen Fragen der Podiumsdiskussion „Wege zu einem zukunftsfähi-

gen Gesundheitssystem“, zu der die Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften 

(BBAW) und die Hertie School of Governance am 30. Oktober 2006 eingeladen hatten. Profes-

sor Carl Friedrich Gethmann, Direktor der Europäischen Akademie und Sprecher einer Auto-

rengruppe der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften, die vor kurzem das 

„Manifest Gesundheitssystem“ veröffentlichte, bedauerte, dass sich die derzeitige politische 

Diskussion nur noch auf Finanzierungsfragen konzentriere. Er verwies darauf, dass die beteilig-

ten Wissenschaftler dringend ein „Ausdehnen der Sozialen Marktwirtschaft auf den Gesund-

heitsbereich“ anraten. „Wir wollen die Kräfte des Marktes in kanalisierter Form für den Ge-

sundheitsbereich nutzen“, so Gethmann, „wobei Kanalisierung bedeutet, dass jeder versichert 

sein muss und die Krankenkassen jeden aufnehmen müssen.“ Professor Gethmann machte in 

seinen Statements deutlich, dass das deutsche Gesundheitssystem ein System des institutionali-

sierten Machtmisstrauens sei, deshalb sei das System träge und reagiere es zu langsam auf Her-

ausforderungen, die tagesaktuell sind, so dass der Anschein eines permanenten Reparaturbe-

darfs entstehe. 

„Was wir brauchen“, so der Präsident der BBAW, Professor Günter Stock, „ist Transparenz 

über die Leistungserbringung und die Kosten, ein zunehmendes Maß an Eigenverantwortung 

und eine grundlegende Reorganisation des Versicherungswesens mit erhöhten Wahlmöglichke i-

ten für die Bürger. Insgesamt benötigen wir mehr private Initiativen.“ 
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Professor Kurt Biedenkopf, Kuratoriumsvorsitzender der Hertie School of Governance, be-

zeichnete das bestehende Gesundheitssystem als „planwirtschaftliches System“, in dem der 

Staat eine zu starke Rolle spiele und deshalb eine Vielzahl von Lobbyisten schaffe. „Eine stern-

förmige Organisation, mit dem Staat in der Mitte, muss jeden Staat überfordern.“  

Dr. Theo Schröder, Staatssekretär im Bundesministerium für Gesundheit, ging auf die Forde-

rung nach mehr Mündigkeit der Bürger ein und wies darauf hin, dass der aktuelle Entwurf der 

Großen Koalition zur Gesundheitsreform sehr viel mehr Wahlmöglichkeiten enthalte als der 

frühere. Er verwies aber gleichzeitig auf die Notwendigkeit zur finanziellen Absicherung der 

derzeitigen Finanzierungssysteme. Er machte außerdem deutlich, dass der Staat nicht darauf 

verzichten könne, einen Ordnungsrahmen für das Gesundheitssystem zu schaffen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Europäische Akademie zur Erforschung von Folgen wissenschaftlich-technischer Entwicklungen  
Bad Neuenahr-Ahrweiler gGmbH wurde 1996 vom Land Rheinland-Pfalz und dem Deutschen Zentrum 
für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR) gegründet. Direktor der Gesellschaft ist der Philosophieprofessor  
Dr.  Dr.  h.c. Carl Friedrich Gethmann. Wissenschaftlich-interdisziplinäre Arbeitsgruppen widmen sich 
der Erforschung und Beurteilung von Folgen wissenschaftlich-technischer Entwicklungen für das indivi-
duelle und soziale Leben des Menschen und seine natürliche Umwelt. In wissenschaftlicher Unabhängig-
keit führt die Akademie einen Dialog mit Wirtschaft, Kultur, Politik und Gesellschaft. Damit will sie zu 
einem rationalen Umgang der Gesellschaft mit Folgen wissenschaftlich-technischer Entwicklungen bei-
tragen. 
 
Weitere Informationen erhalten Sie über die Homepage www.europaeische-akademie-aw.de 


